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Die Hochwasserkatastrophe von 1882/1883 zählt zu den schwersten Überschwemmungen am Rhein. Besonders betroffen war der

Raum Ludwigshafen mit den Orten Oppau, Edigheim und Friesenheim. Der Dammbruch bei Oppau in der Nacht vom 29. auf den

30. Dezember 1882 führte zu großflächigen Überflutungen, zerstörte Häuser und Infrastruktur und machte Tausende Menschen

obdachlos. Wenige Tage später verschärfte ein Bootsunglück mit zahlreichen Todesopfern die Tragödie zusätzlich.

Das Ereignis zeigt eindrücklich, wie eng Naturereignisse und menschliche Eingriffe miteinander verbunden sind. Die Begradigung

des Rheins im 19. Jahrhundert hatte die Fließgeschwindigkeit erhöht und damit auch die Hochwassergefahr verschärft. Zugleich

verdeutlicht die Katastrophe die Bedeutung von Hochwasserschutz, gemeinschaftlicher Hilfe und nachhaltigem Umgang mit

Flusslandschaften – Themen, die bis heute aktuell geblieben sind.

 

Der Rhein als Lebens- und Kulturraum 

Der Rhein gehört zu den wichtigsten Flüssen Europas. Seit der Römerzeit verbindet er Regionen, Städte und Kulturen. Heute

leben rund 60 Millionen Menschen in seinem Einzugsgebiet. Der Fluss ist Verkehrsweg, Wirtschaftsraum und Lebensraum

zugleich. Gleichzeitig prägte er Kunst, Literatur und Sagenwelt, etwa durch die Loreley oder die Burgen des Mittelrheins.

Der Rhein entspringt in den Schweizer Alpen und mündet nach 1.233 Kilometern in den Niederlanden in die Nordsee. Seine

unterschiedlichen Flussabschnitte besitzen jeweils eigene landschaftliche und ökologische Merkmale.

 

Die Rheinbegradigung im 19. Jahrhundert 

Im 19. Jahrhundert wurde der Rhein unter Leitung des Ingenieurs Johann Gottfried Tulla umfassend begradigt. Ziel war es,

Überschwemmungen einzudämmen, die Schifffahrt zu verbessern und neue landwirtschaftliche Flächen zu schaffen. Der

Oberrhein wurde dadurch um 81 Kilometer verkürzt.

Die Maßnahmen brachten wirtschaftliche Vorteile, hatten jedoch auch erhebliche Folgen für Umwelt und Hochwasserdynamik. Der

Fluss floss schneller, Auenlandschaften verschwanden und die Hochwassergefahr verlagerte sich flussabwärts. Im Raum

Ludwigshafen veränderte besonders der „Friesenheimer Durchstich“ den Rhein nachhaltig.

 

Das Jahrhunderthochwasser von 1882/1883 

Ein extremer Wetterwechsel mit Starkregen, Schneeschmelze und Föhnwinden ließ den Rhein Ende 1882 stark anschwellen. In

Ludwigshafen erreichte der Pegelstand 9,17 Meter und damit einen bis heute außergewöhnlichen Höchstwert.

Bereits zuvor hatte es Probleme mit dem Oppauer Damm gegeben. Aufgrund fehlender finanzieller Mittel waren notwendige

Verstärkungen nur teilweise umgesetzt worden. Trotz ständiger Deichwachen brach der Damm schließlich in der Nacht vom 29.

auf den 30. Dezember 1882. Die Fluten überschwemmten große Teile der umliegenden Dörfer. Zeitzeugenberichte schildern die

Angst und Hilflosigkeit der Bevölkerung eindrucksvoll.

 

Folgen der Katastrophe 

Die Überschwemmungen richteten enorme Schäden an. Mehr als 4200 Menschen verloren ihr Zuhause, mindestens 36 Menschen

kamen ums Leben. Viele fanden Zuflucht in Kirchen, öffentlichen Gebäuden oder bei Verwandten. Auch die BASF nahm zahlreiche

Betroffene auf.

Besonders tragisch war das Bootsunglück vom 2. Januar 1883. Ein Rettungsboot mit 45 Menschen kenterte nahe der

Dammbruchstelle. Nur 13 Personen überlebten. Hochwassermarken und Denkmäler erinnern bis heute an die Opfer der

Katastrophe.

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000962


 

Hilfeleistungen und Wiederaufbau 

Nach dem Hochwasser entstanden zahlreiche Hilfskomitees. Spenden kamen aus dem gesamten Deutschen Reich und sogar aus

dem Ausland, insbesondere von ausgewanderten Deutschen in Amerika.

Gleichzeitig begann der Wiederaufbau der zerstörten Orte. Hygienemaßnahmen sollten die Ausbreitung von Krankheiten

verhindern. Häuser und Straßen wurden erneuert, neue Bauvorschriften eingeführt und Deiche verstärkt.

 

Hochwasser und Klimawandel 

Hochwasser gehören grundsätzlich zu den natürlichen Prozessen eines Flusses. Menschliche Eingriffe wie Flussbegradigungen,

Versiegelung und Bebauung ehemaliger Überschwemmungsflächen erhöhen jedoch das Schadenspotenzial erheblich.

Heute verstärkt zusätzlich der Klimawandel die Gefahr extremer Wetterereignisse. Wärmere Luft speichert mehr Feuchtigkeit,

wodurch Starkregen häufiger auftreten kann. Gleichzeitig können ausgetrocknete Böden Wasser schlechter aufnehmen.

 

Hochwasserschutz früher und heute 

Im 19. Jahrhundert bestanden Schutzmaßnahmen hauptsächlich aus Deichen, Warnsignalen und gegenseitiger Hilfe. Moderne

Hochwasservorsorge umfasst dagegen Frühwarnsysteme, digitale Pegelüberwachung, mobile Schutzwände, Rückhaltebecken und

Flutpolder.

Neben technischen Maßnahmen gewinnt auch der natürliche Hochwasserschutz zunehmend an Bedeutung. Renaturierte Auen

und entsiegelte Flächen können Wasser speichern und Hochwasserspitzen abschwächen. In Ludwigshafen wurden die Deiche seit

der Katastrophe mehrfach verstärkt, zuletzt durch zusätzliche Schutzanlagen wie den Riegeldamm von 2020.

 

Der Beitrag basiert auf einer Ausstellung des Stadtmuseums Ludwigshafen mit dem Titel „Der Rhein. Vom Uferidyll zur

Hochwasserkatastrophe“ aus dem Jahr 2026.

 

(Christine Brehm, Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, Neustadt an der Weinstraße, 2026, unter Verwendung des

textbasierten Assistenzsystems ChatGPT) , 2026)

 

Internet 

sgdsued.rlp.de: Hochwasserschutz am Rhein als Aufgabe der SGD Süd (abgerufen am 26.05.2026)

Copyright © LVR

Jahrhunderthochwasser von 1882/1883 am Rhein

Schlagwörter: Fluss (Fließgewässer)
Fachsicht(en): Landeskunde

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt steht unter der freien Lizenz CC BY 4.0
(Namensnennung). Die angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen
urheberrechtlichen Bedingungen, die an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Christine Brehm, Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, Neustadt an
der Weinstraße, 2026, unter Verwendung des textbasierten Assistenzsystems ChatGPT) ,
„Jahrhunderthochwasser von 1882/1883 am Rhein“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/SWB-360191 (Abgerufen: 6. Juli 2026)

https://sgdsued.rlp.de/themen/hochwasserschutz
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000962
https://www.kuladig.de/Objektansicht/SWB-360191
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

